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[ich nicht trennen, da die Spülküche 2 Gefchoffen gemeinfam iit. Dagegen gehört

zur Abtheilung ein Abfonderungsgebäude (fiehe Art. 246, S. 570), ein bakterie-
logifches Laboratorium und ein Stall für Verfuchsthiere.

Die Matrr7zz'z‘é felbi’c (Fig. 2 34 u. 2351240) befteht im Erdgefchofs aus 2 durch
Gitter im Flur getrennten Theilen für die Poliklinik und die Entbindungsräume, jeder

mit eigenem Zugang von außen. Im I. und II. Obergefchofs liegen je 2 Säle für 8,

zufammen 16 Wöchnerinnen und zwifchen denfelben das Zubehör. Im III. Ober-
gefchoi's dient diefen nur 1 Saal; im anderen find 10 bis 12 Schwangere unter-

gebracht, und in einem Manfarden-Gefchofs befinden fich die Wohnungen der

Chefin, Oberwärterin‚ Hebammen und Bedienf’ceten. Das Gebäude bietet 40 Wöch-

nerinnen, 10 bis 12 Schwangeren, fo wie 28 Angeftellten Unterkunft und hat nord-
öftlich-füdweftliche Längsaxe.

Die Poliklinik fetzt lich aus dem Vorflur, dern Warteraum mit Stühlen, dem aufserhalb der poli-

klinifchen Stunden auch für Lehr- und Conferenzzwecke benutzten Unterfuchungsraum mit 2 Betten und

2 Wafchbecken, dem Raume für das Speculum mit Unterfuchungsbett und \?Vafchbecken, dem Hebammen-

zimmer und dem Toiletteraum für die nicht aufgenommenen Frauen am Eingangsflur zufammen.

Zur Entbindungsabtheilung treten die Zugelafi'enen von der Poliklinik durch das Gitter über. In

dem unter der Treppe angeordneten Badezimmer vertaufchen fie ihre Kleidung mit der Anflaltswäfche.

Zur Entbindungsabtheilung gehören: der Vorflur mit dem Raum für reine Wäfche, dem Abort_und Wäfche-

abwurf, die Spülküche, der Baderaum, der Entbindungsfaal und der Operationsraum. Fiir die drei letzt-

genannten Räume liefert eine Vorrichtung von Rouart-Gcmj/le &“ Her/cher Ründlich je nach Bedarf 751

flerilifirtes Wafi'er von 15 bis 80 Grad C. Der Entbindungsfaal enthält 4 Entbindungsbetten, einen in

die Warmwafferleitung eingefchalteten W'a'fchewärmer‚ 2 Ausgüfi'e in Steingut und 2 \Nafchtifche mit je

2 Becken, deren Warm— und Kaltwaifer—Zuflüffe durch die Füfse in Thätigkeit gefetzt werden, um zu ver-

meiden, dafs der Operirende vor oder während der Operation einen Hahn berühren mufs. Die betreffende

Vorrichtung befindet fich unter dem Fufsboden und geftattet auch, kaltes und warmes Wafl"er beliebig zu

mifchen, da die zwei für jedes Becken vorhandenen pilzförmigen Druckvorrichtungen im Fufsboden nur

einige Centimeter von einander entfernt liegen; der Operationsraum wurde mit einem Operationsbett, einem

Wafchtifch und einem Ausgufs ausgefiattet.

In den Obergefchofl°en hat jeder der zweifeitig beleuchteten Säle eine Gröfse von 12,01 >< 8,50 X 4.00 m,

fo dafs auf 1 Wöchnerin nebfi; Kind 12,80 qm Grundfläche und 40,95 cbm Luftraum entfallen. Im Mittelbau

des I. Obergefchoffes liegen links von der Treppe das Zimmer der Oberwärterin, rechts dasjenige- der

Internen, gegenüber der Treppe die Sal]: (lt change und neben diefer der Baderaum mit dem Beamten—

abort, fo wie der allgemeine Abort mit dem Wäfcheabwurf. Im Mittelgang, von welchem diefe Räume

fämmtlich zugänglich find, wurden Schränke für Arzneien und Verbandfiofl'e eingebaut. In der Salle a'e

change Reben 2 Ammenbetten; zum Füllen und Entleeren der Badewannen, in denen hier die Kinder

vor dem Kaminfeuer gebadet werden, find \Vaflerzuflufs- und Ausgufsbecken im Fufsboden vorgefehen.

Im II. Obergefchofs treten an die Stelle der Wärterin- und Internenzimmer die Spülküche und ein Raum

für reine \Väfche nebft einem folchen für Geräthe. Im III. Obergefchofs dient der Raum für reine Wäfche

zugleich als Sal/e de change; an der Stelle des Gerätheraumes liegt die Manfarden—Treppe und der Haupt-

treppe gegenüber der Arbeits— und Speiferaum für die Schwangeren.

Die Heizung erfolgt in jedem Gebäudeflügel durch 2 Calorg'fires & e'fage: des Syftems Robin-Pure!

mit ausgedehnten, forgfältig gedichteten Oberflächen, welche einzeln und zu zweien verbunden in Thätig-

keit treten können. Bei mildem Wetter genügt ein Ofen für das ganze Gebäude und einmalige Be-

dienung alle 24, bei einer Temperatur unter 0 Grad C. eine folche alle 12 Stunden. Zur Erwärmung

der 6000cbm mefl'enden Räume find in 24 Stunden 500 bis 600kg Coke—Staub erforderlich, welche 4,80 bis

5,60 Mark (: 6 bis 7 Francs) koften. Zur Entlüftung dienen lothrechte, über Dach geführte Canäle und

offene Kamine.

Die vielfachen, fchlecht beleuchteten Gänge und Winkel des Inneren hat man dadurch zu verbeffern

gefucht, dafs man den oberen Theil der fchwachen Wände im Erdgefchofs und derjenigen an den

Degagements in den Obergefchofi'en aus Eifen mit Glasfüllungen ausführte; im unteren Theile befiehen fie

aus Stein—Fachwerk. Doch wurde die Scheuerleifte, die bei den Steinfufsböden im Erdgefchofs, fo wie

1240) Nach: BELLOL'ET. La now/(ll: materm'té de l'häpz'tal Benujon. Revue d'lzygiém: 1895, S. 579 u. 58r.
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in den Spülküchen, Bade- und Aborträumen des Obergefchoffes aus einer 0,15 m hohen, in die Wand-
bekleidung eingelaffenen und einer halben, unter 60 Grad gegen den Fufsboden geneigten Rachel, bei
den Fufsböden von Pitch—piue-Holz aus eben folchen Holzftreifen beftehen, unter diefen dünnen Wänden
durchgeführt. Die Eckftücke und Unterlagfleine der Holzpfoften find aus einem marmorartigen Kalkfiein
gearbeitet.

s) Abfonderungsgebäude für geburtshilfliche Abtheilungen.
Die Abfonderung aller am Kindbettfieber oder an feptifchen Erkrankungen

leidenden und der in diefem Sinn verdächtigen Wöchnerinnen erfolgt am voll-
Ptändigflen in eigenen, hierfür befiimmten Gebäuden mit befonderem Perfonal. Da
man jedenfalls die Verdächtigen in Einzelzimmern mit eigener Wärterin entbinden
und pflegen müffte, hat man in Frankreich, wo eine Reihe von folchen Abfonde-
rungs-Pavillons entftanden find, an dem von Tarnz'er hierfür vorgefchlagenen Einzel-
zimmer- oder Zellenfyftem fef’t gehalten.

Turnier empfahl zuerf’t für diefen Zweck denfelben Plan, wie für fein Wöch-
nerinnenhaus (Gehe Art. 658, S. 565), gab dann dem Gebäude die Gefialt einer
Reihe von Zimmern, deren alleiniger Zugang von aufsen, unter einer glasbedeckten,
offenen Veranda, erfolgen follte, und verbefferte diefen Plan, um das Gefühl der
Einfamkeit in den Zimmern zu mildern, durch Gruppirung von 4 Einzelzimmern
um einen Wärterinnenraum, gab ihnen nach diefem zu Fenfter und flellte die Betten
in den Zimmern fo, dafs man auch von ihnen aus nach dem Mittelraum fehen
kann; doch hatten die Zimmer nur Zugänge von aufsen. Diefe Anordnung wieder-
holt fich im Obergefchofs, fo dafs der Bau 8 Betten enthält. Die Treppe nech
Abort und Ausgufs mit dem dahinter liegenden zugleich als Spülküche dienenden
Wärterinnenraum bildet den mittleren Theil des Gebäudes, an welchen fich jederfeits
eines der beiden Zimmerpaare anlehnt. Zwifchen den die Eingänge zu den Zimmern
fchützenden Glasdächern und der Aufsenwand if’t ein Abitand für die Luftbewegung
gelaffen. In diefer Geftalt kam der Pavillon Tarnz'er 1876 in der Malerm'te' zu
Paris zur Ausführung.

Jedes Zimmer erhielt ein Ausmafs von 4,30 >< 3,50 X 3.00 m, Entwäfferung, Warm- und Kaltwaifer-
Zuflufs, Klingelverbindung und Kaminheizung. Das Perfonal wohnt in einem befonderen Gebäude. Jede
Perfon wird in ihrem Zimmer entbunden, in welchem fie als Wöchnerin verbleibt. Erkrankt eine Frau,
fo erhält fie eine befondere Wärterin; »ein Arzt des Höpilal du midi übernimmt ihre Pflege, und ihr
Zimmer darf von keiner anderen dienenden Perfon betreten werden« 12'").

In Larz'boz'flére”“) wurde 1880 ein Ifolirgebäude für 8 Wöchnerinnen nach
einem Plan von Talle! errichtet. Der eingefchränkte Raum zwang dazu, dem ein-
gefchoffigen Bau die Gef’talt eines T zu geben, worunter die Aufsenlüftung leidet.

Hinter einem Eingangsflur reihen fich der Tiefe nach zwei Einbetten-Zimmer, der Wärterinraum
und ein von letzterem zugängliches Zweibetten-Zimmer. Neben diefem liegen jederfeits die flügelartig
vorfpringenden zwei Einzelzimmer; am Eingangsflur find noch einerfeits Spülküche und Bad, andererfeits
Apotheke und Abort angebaut, und an beiden Seiten der Mittelzimmer, fo wie an der Innenfeite der
Flügel wurde eine glasbedeckte Halle vorgelegt. Die Decken der Krankenzimmer wölben [ich von allen
4 Seiten in der Mitte zufammen, wofelbft ein Lüftungsrohr eingefetzt ift. Der Bericht von Ther/mat tadelt,
dafs diefe Anlage eine wirkfame Ueberwachung erfchwere, dafs die Nähe der Thüren in den einfpringenden
Räumen die Abfonderung illuforifch mache, dafs der Abort der Thiir des erften Zimmers zu nahe liege
und dafs Theile von rauhem Putz an der Aufsenfläche Staubablagerungen gefiatten. Das Glasdach, welches
die Aufsenwände berührte, wurde nach dem Befuch der Commiflion entfernt. Im fpäteren Bericht von
Pinaer über die Entbindungsabtheilung in Laribai/iére (Gehe Art. 662, S. 567) findet diefer Bau keine
Erwähnung.

12“) Siehe: PINARD. LL': flow/(Ile: maternz'lés. Revue d'lzygz'éne 1880, S. 411.
1242) Siehe: THEVENO'A', a. a. O., S. 677 u. R'.
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Die Baukoflen betrugen nach Size/!””) 25640 Mark (: 1282 £) oder, bei einem Belag von

8 Betten, 3205 Mark für jedes derfelben; diejenigen der Einrichtung [teilten froh auf 4080 Mark (: 204 £),

bezw. 510 Mark für 1 Bett.

Die Inflrmerz'e der Materm'te' in St.-Eloi zu Montpellier”“) hat 6 Einzelzimmer,

je 3 in einer Reihe zu beiden Seiten eines Mittelbaues, der einen Vorraum und

zwei W'ärterzimmer, letztere zu beiden Seiten eines mittleren Durchganges enthält.
Die Zimmer erhielten zwei gekuppelte Fenfter, neben denen in den Ecken das Wafchbecken und

der Kamin liegen. Bett und Wiege nehmen die dritte Zimmerecke ein, was zur Folge hatte, dafs die

dem Fenfter gegenüber gelegene einzige Thür zur offenen Halle feitlich nach der frei flehenden Ecke

zu verfchoben wird. In jedem Zimmer entfpricht der Grundfläche von 4,35 >< 5,00 = 21,15%? bei 5,00!!!

Scheitelhöhe des fpitzbogenförmigen Querfchnittes ein Raummafs von 70,00 cbm. Parallel zum Kranken-

gebäude, in 9,00 “' Abftand, aber durch eine feitlich offene Halle mit ihm verbunden, fieht ein Neben—

gebäude, welches den Raum fürieine \Väfche, die Spülküche, das Badezimmer und die Apotheke enthält.

Als Wandelbahnen gedachte Hallen, an denen die Spülaborte und ein Desinfectionsgebäude liegen, find

auch an den feitlichen Einfriedigungen des für das Abfonderungsgebäude abgegrenzten Geländes entlang

geführt.

Der 1895 vollendete Abfonderungsbau der ]lfaterm'z‘e' im Häpital Beaujon zu

Paris (fiehe Art. 663, S. 567) befteht aus einem in den Seitentheilen zu Lüftungs-

zwecken angeordneten Keller und einem

 

F" 6.
Erdgefchofs mit offener, glasbedeckter lg23 ‚

Galerie. Nur der mittlere Theil erhielt nmfiTr_T-S-$mm w

   noch ein Obergefchofs mit Wohnungen

für die Hebamme und die Wärterinnen.

Der Bau enthält 6 Betten für kranke-

Wöchnerinnen.
Im Mitteltheil (Fig. 2361245) liegen diesfeits ‘

der Galerie am Eingangsflur rechts die Sal/e de change

mit einem Ammenbett und die Treppe, links das Abfonderungsbau für 6 kranke Wöchnerinnen der

     

Zimmer der Hebamme, welches den Inf’trumenten- Jialerm'te' im Höpilal Beaujan zu Parislz45)'

fchrank enthält und die von der Galerie zugängliche ‘lf00 “ Gr.

Spülküche mit der verfetzbaren Badewanne. Jenfeits I895

der Galerie find die Aborte, der Ausgufs, der \Väfche- '
_ . Arch.: Bellauzt.

abwurf und der Gerätheraum angebaut. Links vom

Mittelbau wurden 2 Einbetten-, 1 Zweibetten—Zimmer und ein Raum für reine \Väfche, rechts 1 Zweibetten—

Zimmer, der Operationsfaal und der ihm als Eingang dienende Raum für Apparate angeordnet. Alle

diefe Räume öflnen fich gegen die Galerie, von welcher aus die mit Kacheln bekleideten Oefen der

Zimmer geheizt werden. Hier haben auch 2 eiferne Kohlenkal’ten und 2 Kleiderfchränke ihren Platz

gefunden. Die Warmwaffer—Bereitung erfolgt in dem mit Keffel verfehenen Ofen der Spülkiiche. Die

übrige Ausl‘tattung entfpricht derjenigen in der illaternite'.

C) Gebäude‘für Gynäkologifchkranke.

Eine gynäkologifche Abtheilung ift von einer geburtshilflichen ftreng zu trennen

(liche Art. 656, S. 563), und innerhalb der erfteren hat man wieder für einen Theil

der Kranken Abfonderungsräume vorzufehen, da ein Theil der Erkrankungen der

weiblichen Organe anfieckend if’t. Nach ausgeführten Beifpielen find etwa für die

Hälfte der Abtheilungsbetten kleinere Räume nöthig; doch kann der Bedarf nach

folchen gröfser werden, wenn es fich um Unterbringung von Zahlenden handelt,

welche Einzelzimmer beanfpruchen. Für das Verhältnifs der Raumgröfsen und für

die Lage der Krankenräume zu einander und zu dem für eine folche Abtheilung

1“3) Siehe: SNELL, a, a. O.. Section ll, S. 150.

12"‘) Siehe: TOLLET, C. Les [di/ins haß>italierr. Paris 1892. S. 275, Fig. 271.

1245) Nach: Ram! d'itygz'éne 1895, S. 584.


